
Name: __________________________         Vorname: _________________________   Matrikel-Nr.:_____________ 

 

BERGISCHE UNIVERSITÄT WUPPERTAL 

FB B: SCHUMPETER SCHOOL OF BUSINESS AND ECONOMICS 

 

 

 

 

Prüfungsgebiet:   Einführung in die Wirtschaftsinformatik (PO 2006) 

     Grundlagen von Decision Support Systemen (BWiWi 1.14) 

Tag der Prüfung:   24.02.2012 

Name des Prüfers:  Prof. Dr. S. Bock 

Erlaubte Hilfsmittel:  Taschenrechner (nicht programmierbar) 

     Der Klausur beigefügte Formelsammlung 
 

 

 

Bearbeiten Sie jede der angegebenen Aufgaben! 

 

Die Lösungen zu den Aufgaben sollen gegliedert sowie in vollständigen, zusammenhängenden 

Sätzen dargestellt werden und Rechnungen mit ihren Zwischenschritten nachvollziehbar sein. Dazu 

gehört auch das explizite Aufschreiben aller verwendeten Formeln. Ein Ergebnis ohne 

nachvollziehbare Rechnung erhält keine Punkte. Runden Sie auf vier Stellen hinter dem 

Komma. 

Die Darstellungsform und die Systematik der Gedankenführung gehen in die Bewertung ebenfalls 

ein. In Klammern ist für jede Aufgabe die Anzahl der maximal möglichen Punkte angegeben, die 

bei einer richtigen und vollständigen Bearbeitung erreicht werden können. Zudem entspricht die 

angegebene Punktezahl ungefähr der Dauer in Minuten, die Sie für die Lösung der jeweiligen 

Aufgabe benötigen sollten.  

 

Insgesamt können 90 Punkte erreicht werden. Für eine erfolgreiche Bearbeitung müssen wenigstens 

45 Punkte erworben werden. 



Datenbanksysteme (45 Punkte) 

 

Aufgabe 1: Allgemeine Thesen (Insgesamt 12 Punkte) 

Nehmen Sie zu den folgenden Thesen kurz begründet Stellung. Eine auf „richtig“ oder „falsch“ 

beschränkte Antwort erhält keine Punkte. 

 

a) Eine Rekursion beschreibt einen Sachverhalt, in dem stets mehrere Entitätstypen/Objekttypen 

zueinander in Beziehung stehen. (3 Punkte) 

 

b) Jedes relationale Schema R hat einen Superschlüssel und einen Schlüssel. (3 Punkte) 

 

c) Wenn in einem Schema R mindestens ein Nichtschlüsselattribut atomar ist, so befindet sich R in 

der 1. Normalform. (3 Punkte) 

 

d) Wenn ein Attributstyp A aus einem Schema R in keiner der zu R gehörigen funktionalen 

Abhängigkeiten vorkommt, dann findet sich A nach der Überführung von R in die 3. 

Normalform in keiner der sich ergebenden Relationen. (3 Punkte) 

 

 

Aufgabe 2: Entity Relationship Modell (Insgesamt 15 Punkte) 

Gegeben sei der folgende Sachverhalt zu einem Tennisturnierbetrieb: 

  

Ein Tennisturnier, erkennbar an seinem eindeutigen Namen, hat stets ein Start- und ein Enddatum. 

Damit ein Turnier überhaupt stattfinden kann, müssen sich Spieler anmelden. Ein Spieler wird mit 

einer eindeutigen ID identifiziert. Darüber hinaus sind Name, Jahrgang, Land und Rang eines 

Spielers bekannt. Im Rahmen eines Turniers finden Matches statt. In jedem Match treffen stets 

genau zwei Spieler aufeinander (ein Verlierer und ein Gewinner). Ein Match lässt sich über die 

Spieler, die in dem Match aufeinander treffen, und das Turnier, in dessen Rahmen das Match 

stattfindet, eindeutig identifizieren. Darüber hinaus sind Datum und Runde eines Matches bekannt. 

  

Erstellen Sie auf der Grundlage des oben dargestellten Sachverhaltes ein Entity Relationship 

Diagramm mit Entitätstypen, Beziehungstypen, Attributstypen, Totalitäten und Kardinalitäten. 

Machen Sie Schlüsselattribute kenntlich. Erläutern Sie Ihre Modellierungsentscheidungen für 

Totalitäten und Kardinalitäten durch expliziten Bezug zum obigen Text. Alle anderen 

Modellierungsentscheidungen müssen nicht erläutert werden. 



Aufgabe 3: Relationale Algebra und SQL (Insgesamt 12 Punkte) 

Im Folgenden ist die Ausprägung einer Relationalen Datenbank gegeben (die Fremdschlüssel 

Sieger (FK) und Verlierer (FK) referenzieren den Schlüssel S-ID): 

 

 

 

Formulieren Sie die nachstehenden Anfragen in Ausdrücken der Relationalen Algebra. Verwenden 

Sie lediglich die in der Vorlesung vorgestellten Grundoperationen. Beachten Sie, nach welchen 

Informationen jeweils genau gefragt wird. 

 

a) Welche Spieler (Name, Jahrgang) sind vor 1983 geboren? (2 Punkte) 

b) Welche Viertelfinalverlierer (Name, Rang) sind unter den besten 10 der Rangliste? (3 Punkte) 

c) Welche Spieler (Name) haben an einem Halbfinale teilgenommen? (3 Punkte) 

d) Welcher Spieler (Name, Land) hat das Turnier gewonnen? (2 Punkt) 

e) Formulieren Sie die Anfrage aus Aufgabenteil d) nun zusätzlich in SQL. (1 Punkt) 

f) Geben Sie zur Anfrage aus Aufgabenteil c) nun zusätzlich die Ergebnisrelation an. (1 Punkt) 

 

 

Aufgabe 4: Normalformen (Insgesamt 6 Punkte) 

Gegeben sei ein Schema bestehend aus der Relation R(A,B,C,D,E) sowie die Menge der 

zugehörigen funktionalen Abhängigkeiten F={ABCE, BD}.  

 

a) Welche zwei Bedingungen stellt die 2. Normalform an ein Schema? (2 Punkte) 

 

b) Erläutern Sie, ob das obige Schema in der 2. Normalform ist. Wenn nicht, überführen Sie R in 

die 2. Normalform. Erläutern Sie Ihr Vorgehen auch textuell. (4 Punkte) 

 



Operations Management (45 Punkte) 

 

Aufgabe 5: Nicht-Lineare-Prognosefunktion (Insgesamt 18 Punkte) 

Ein Unternehmen beauftragt Sie, den Absatz eines Produktes zu prognostizieren. Die 

Marketingabteilung des Unternehmens stellt Ihnen folgende Zeitreihe zur Verfügung, bei der 

anzunehmen ist, dass sie logistisch verläuft, d.h. die Ursprungsform 0;
1

12500






b

e
y

xba
besitzt. 

Quartal Zeitraum Absatz [in Stück] 

2 April – Juni 2011 3360 

3 Juli – September 2011 11010 

4 Oktober - Dezember 2011 12400 

a) Beschreiben Sie das Vorgehen zur Durchführung einer Nicht-Linearen-Regression.  (2 Punkte) 

 

b) Führen Sie eine Nicht-Lineare Regression mit dem obigen Datenmaterial durch und stellen Sie 

die Prognosefunktion für den Absatz des Produktes explizit dar.  (12 Punkte) 

(Hinweis: Verwenden Sie hierbei das zweite Quartal 2011 als Periode 1) 

 

c) Prognostizieren Sie den Absatz für das 1. Quartal des Jahres 2012.  (4 Punkte) 

      (Hinweis: Verwenden Sie, falls Sie den Aufgabenteil b) nicht bearbeitet haben, die Werte                                                

      a=3,8811 und b=-2,9105)  

 

Aufgabe 6: Allgemeine Thesen (Insgesamt 10 Punkte) 

Nehmen Sie zu den folgenden Thesen kurz begründet Stellung. Eine auf „ja“ oder „nein“ 

beschränkte Antwort erhält keine Punkte. 

a) Eine Zeitreihenprognose wird mit dem Verfahren von Holt erstellt. Bei der Überprüfung der 

Prognose mit dem Ansatz von Trigg wird beobachtet, dass zu allen Zeitpunkten der „smoothed 

error“ nie kleiner als der „absolute smoothed error“ ist. Aus diesem Sachverhalt kann eine 

systematische Überschätzung der Prognose geschlossen werden. (5 Punkte) 

 

b) Wir betrachten das klassische Bestellmengenproblem mit endlicher Lieferrate. Die endliche 

Lieferrate führt zu einer Verzögerung bei der Belieferung des Lagers. Da im Modell 

Fehlmengen verboten sind, muss verglichen mit dem klassischen Modell und bei Unterstellung 

gleicher Rahmenbedingungen mit höheren Beständen geplant werden. (5 Punkte) 

 

 

 



Aufgabe 7: Bestellmengenproblem (Insgesamt 17 Punkte) 

Ein in Wuppertal ansässiger Händler verkauft Zylinderschlösser, die aus einem Schließzylinder und 

dem dazugehörigen Schlüssel bestehen. Für ein Schloss verlangt der Händler von seinen Kunden 

jeweils 7,50 €. Monatlich setzt er im Mittel 100 Zylinderschlösser ab und da die Nachfrage nur 

schwach variiert, kann sie als konstant angenommen werden. Die Zylinderschlösser bezieht der 

Händler bei einem Lieferanten für 2,50 € je Paar fremd. Jeder Lieferauftrag beim Lieferanten kostet 

25 € und nach Eingang einer Bestellung beim Lieferanten vergehen 7 Tage Zeit bis die Lieferung 

beim Händler eintrifft. Die Lagerung eines Zylinders kostet jährlich 2 €. 

 

a) Identifizieren Sie, um welches Bestellmengenproblem es sich hier handelt. Führen Sie zur 

Begründung drei im Text genannte Modellannahmen auf. (4 Punkte) 

 

b) Berechnen Sie die optimalen jährlichen Gesamtkosten und geben Sie die optimale 

Einzelbestellmenge an. (9 Punkte) 

 

c) Ermitteln Sie den optimalen Bestellpunkt. (4 Punkte) 

      (Hinweis: Gehen Sie vereinfacht davon aus, dass ein Monat 30 Tage besitzt.) 
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